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Eduard Schmieder , stud . cam . , Freiburg i. B. ,

geb . 10 . Oktober 1890 in Freiburg i. B. ,

gef . vor Liévin , 8. Mai 1916 .

Framonoille , den 23 . Auguſt 1914 .

Ich habe Zigarren geraucht , während wir als Artillerieſchutz im feindlichen

Schrapnellfeuer lagen . Und eben in dieſen Augenblicken habe ich alle Schön⸗

heit der Erde und alles Glück , das ich je erlebt , noch einmal tief empfunden .

Im Kriege lernt man , wie ſchön , wie reich unſer Leben trotz der kleinen und

großen Widerwärtigkeiten iſt . Um jeden neuen Morgen iſt man froh , auch

wenn man weiß , daß er neue Mühen bringt . Nach jedem Gefecht dankt man

Gott , daß man noch am Leben iſt ; ſo gerne hat man es . Aber wir gebenes alle ,

alle her für unſer ſchönes Vaterland .

La Baſſée , 2. Nodember 1914 .

Ich möchte zu gerne einmal zur Zeit des Siegesjubels in mein liebes Heimat —⸗
land gucken und in meiner Freude einigen Erſatz finden für ein paar Tage
Schützengraben . Ich kann mir denken , wie ſchön es iſt , wenn ſich aus dem

dichten Herbſtnebel die Sonne herausringt und ein blaues Zelt über unſere
lieben Berge ſpannt und die ganze Natur noch einmal aufleuchtet in Farbe und

Schönheit vor ihrem Sterben . Jeder Sieg für dieſe ſchöne deutſche Erde iſt

ſeliger Freude wert .

Loos , den 17 . Dezember 1914 .

Meine Weihnachtsbriefe bekommen alle — ich kann anfangen wie ich will —,

den Stempel einer weichen , wehmütigen Stimmung . Ich denke auch viel an

die Tage der Vorbereitung auf den heiligen Abend , die ich liebte wie wenig

andere . Ich erinnere mich beſonders lebhaft eines ſolchen Sonntags vor einigen
Jahren . Da bin ich zuerſt allein und dann mit Dir in der belebten Stadt

umhergeſtiefelt , und da überkam mich eine beſonders heftige Sehnſucht , die in

ſchönen Träumen Wahrheit werden wollte .

Solche Träume und der Kanonendonner , der mich eben beunruhigt , paſſen

wenig zuſammen . Es iſt ein unerhörtes ſtändiges Rollen heute , ein fortgeſetztes
R

Krachen und Brummen und Ziſchen und Pfeifen .
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Ich muß Dir doch meinen Traum von der letzten Nacht mitteilen , der mich

lebhaft beſchäftigt und mich mit abergläubiſcher Furcht erfüllen will : Ich war

im Krieg , ſonderbarerweiſe mit den Ruſſen . Ich lag in einem Schloß auf Vor⸗

poſten . Ich kam in ein Zimmer , und wie ich eintrete , eilt mir ein ſchönes , ver⸗

lockendes Weib eutgegen . Ich will ſie küſſen , und da ich mich ihr nähern will ,

grinſt mich ein Totenſchädel an . Einen Augenblick bin ich erſtarrt vor Schreck ,
dann aber küſſe ich ihn , küſſe ihn ſo heftig und heiß , daß mir ein Stück ſeines

Unterkiefers zwiſchen den Lippen bleibt . Im ſelben Augenblick verwandelt ſich

der Tod in meine Anna — und dann muß ich aufgewacht ſein .

Das iſt der Traum vom Tos , den ich geküßt habe .

Loos , den 7. Februar 1915 .

Die Reclam - ⸗Büchlein habe ich mit größter Freude und größtem Genuß beide

ſchon geleſen . Und der Erfolg : Ich bin voll der größten Sehnſucht geworden .

Wir hatten ein paar wundervolle Frühlingstage , der Himmel in hellem Blau ,

die Luft ſo klar , daß man in die weiteſte Ferne ſieht , und über dem Schützen⸗

graben die ſingenden Lerchen , daß auch das Herz anfangen möchte zu ſingen ,

als ſei kein Krieg , als ob nicht jeder Augenblick die tödliche Granate bringen

könnte . Dazu noch dieſe eindringlichen Geſchichten aus den alten Zeiten . Das

weckt die unſtillbare Sehnſucht auf nach dem glühendheißen Leben , das ich nie

erreichen kann . Ich hab ' s im Augenblick ſo gern und möchte es an mich drücken

wie meinen herztauſigen Schatz !
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